
Besprechungen

1ECN Archıymaterialien Pıus €H dıe bıs- bleme mıt permanentem Ebenenwechsel,
herigen Ergebnisse bestätigen werden, eigener Begriffsbildung und her plakativen
bleibt abzuwarten. Obwohl das uch viel- Formulierungen, W1€ „zelantische Ideolo-
tach anl Apologetik erinnert, überrascht SCIl m1t abnehmendem Realitätsbezug“ 74)
andererseıts durch krıtische, scharfsınnıge hınführt. Dıies ordert eın weıtes Basıswıis-
Sıchtweisen. Eınıge seıner Bewertungen Y  - und hohe geistige Flextbilität. Die (5@-
sollten zentraler Stelle stehen, als eher samtkonzeption des Buchs Alßt nıcht Z
versteckte Hınweise 1MmM Fließtext sınd S1Ee sıch anhand der Zusammenfassungen eınen
wichtig. Manche Leser werden sıch miı1t Überblick verschaffen; Brechenmacher
dem her sprunghaften ext schwer Lun, der zwıngt ZUuUr kompletten Lektüre, die auch
nıcht prımar klar ausgefaltete Zusammen- sprachlich bedingt nıcht gerade leicht Fällt
hänge darstellt, sondern auf komplexe Pro- Johanna Schmid

Okumene

ELDEMANN, Johannes: Orthodoxe Kır- sachgerecht werden dıe verschiedenen
chen ım ökumeniıschen Dialog. Posıtionen, Dialoge dargestellt un wiırd auf dıie eNLTL-

Probleme, Perspektiven. Paderborn: Bon1- sprechenden Dokumentationen ın den
tatıus 2004 198 (Thema Okumene. Fufßnoten verwıesen. Im vierten Kapıtel
Br. 1290 veht den eindeutıig posıtıven Wandel

Schon 1M Vorwort wiırd die Zielrichtung 1n den Beziehungen ZUr katholischen Kır-
dieser Publikation des Johann-Adam- che nach dem Zweıten Vatikanischen KOöN:
Möhler-Instituts klar benannt: TIrotz aller Z1l, der VO der ursprünglıch reiın persönli-
negatıven Berichte der letzen Jahre Zzu chen Ebene (Iretftfen des Okumenischen
Thema Orthodoxie un Okumene pan- Patrıarchen Athenagoras mıiı1t Papst Jo-
HUNSCH zwıischen dem Moskauer Patrıar- hannes XALIL.) ZzU Dıialog der Liebe un:
chat un: dem Vatıkan; weıtere Miıtarbeit spater 7A0 HE Einsetzung eıner offiziellen gC-
der Orthodoxen Kirchen 1mM Okume- meınsamen Theologenkommission Dıa-
nıschen Rat der Kırchen) 111 der Autor, log der Wahrheit) führte, wobe!l auch die
einer der Direktoren des Paderborner derzeitige Krise dieses Dialogs nach dem
Okumene-Instituts, „über das vielfältige Umbruch 1ın UOsteuropa erläutert wiırd.
ökumenische Engagement der Ortho- Irotz vieler posıtıver Ergebnisse 1mM
doxen Kırchen informieren, autf dieser Jahrhundert verschweigt der Autor nıcht
Grundlage die Hıntergründe der aktuellen die Probleme 1mM ökumenischen Dıialog. Es
Konflikte erläutern un Perspektiven für o1bt hıstorische Erblasten un kulturelle
den ökumenischen derDialog mıt Eıgenarten, dıe manchmal VO  - „westlicher
Orthodoxie aufzeigen“ (9) Seite  6 wen12 bedacht un berücksich-

ach der Eınleitung zeıgt der Vertasser tigt werden 5 Kap.) eın W anders De-
AaUS der Geschichte die aktıve Raolle der lagertes Geschichtsverständnis, polıtiısch
Orthodoxie 1n der ökumenischen Bewe- bedingte Nachwirkungen (Osmanıisches
SUunNg und ıhre Gesprächsbereitschaft mMI1t Reıich, kommunistische Herrschaft) un
den anderen christlichen Kırchen un: Ge: natürlıch auch die ungelösten ınnerortho-

doxen Probleme. In diesem Zusammen-meınschaften aut 2 Kap.) Kurz un
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hang wiırd der pauschale un: ständıg WI1e- Volk, das nach orthodoxer Auffassung
derholte Proselytismus-Vorwurf dl€ iıne „Wächterrolle“ für den unvertälsch-
„westlichen“ Kirchen WAar weıtgehend ten Glauben innehat, nıcht ausgeklammert

werden dürfen Im etzten Abschnittentkrättet, wobe!ıl 11a siıcherlich manch-
mal berechtigt Ol einem „talschen W EeSL- macht der Autor darauf aufmerksam, da{fß

dıe erstrebte Einheit keın Selbstzweck 1stlıchen Missionseiter“ sprechen mu{ß
Aufßerdem wırd der ökumenisch inter- sondern auft das gemeınsame Zeug-

N1Ss VOT der Welt zielt. Vıer Bereiche WE -essierte Leser noch über die wichtige Frage
des ekklesiologischen Selbstverständnisses den dabe1 ZCENANNT, 1ın denen das besonders

Zu Ausdruck kommen könnte: 1m dia-der Orthodoxıie, das sıch natürlich auch 1mM
Verhältnis den anderen Kirchen außert, konıisch-karıtatıven Dienst den Benach-
un über die orthodoxen Einheitsvorstel- teıligten, auf dem Gebiet der Ethık, 1m 1N-
lungen iıntormiert (6 Kap.) uch W CI111 terrelıg1ösen Dialog un 1m europäıischen
orthodoxe Theologen durchwegs die eine, Integrationsprozefß.
heılıge, katholische un apostolische Kır- Eıne durchaus gelungene Intormatıions-
che mi1t der orthodoxen Kırche gleichset- schrift, d1e sachlich un! pragnant dıe
A un überzeugt sınd, da{fß alleın 1n ıhrer wesentlichen Linıen des ökumenischen En-
Kirche der Glaube der Apostel und gagemenNtTts der Orthodoxıe, aber auch die
der Kırchenväter unvertälscht welıtertra- Schwierigkeıten des ökumenischen Dialogs
diert wurde, kann 1119  e} nıcht orundsätz- Z Sprache bringt. Besonders den 1mM letz-
ıch und ausschliefßlich VO Model!l der ten Kapıtel dargebotenen Ausblick sollten
„Rückkehr-Okumene“ iın der Orthodoxıie viele Okumeneverantwortliche iın den

christlichen Kırchen autmerksam lesen undsprechen. Okumenisch engagıerte ortho-
doxe Theologen betonen, da{fß S1e den sıch eıgen machen. Rudolf Prokschi
deren Christen ıhre Kultur, ıhr Ethos und
ihren Rıtus nıcht aufzwıngen wollen; Paula macht blayu. FEıne ökumenische Ent-

deckungsreıse. Hg Wolfgang KILAUSNIT-gehe 11UTr ıne Rückkehr 7AUHG Tradıtion
der Alten Kırche, die nıcht unıformistisch ZER. Paderborn: Bonuitatius 2003 Br. DA
W al „Zıel 1st also nıcht 1ne ‚Byzantın1- 14,90
sıerung‘ des Christentums, sondern die Dıie Irrıtation, die sıch beım SEKSTCH: füch-
gegenseıtıge Anerkennung der Kıirchen als tıgen Blick auf dieses Buch mı1t eiınem
authentische Ausdruckstormen der einen poetisch anmutenden Titel einstellen kann,
apostolischen Kırche“ 1St vermutlich gewollt. och der Untertitel

Im Schlufßkapıtel oibt Qeldemann eiınen erklärt unmißverständlich, OIu darın
Ausblick 1n dıe Zukunft des ökumen1- geht Es nımmt auf iıne Reıise durch die
schen Gesprächs mıt der Orthodoxıe Welt der Okumene mıt und eıgnet sıch
den Begriftfen Grundlage, Methode un: nıcht 1L1UTr tür Theologiestudierende oder

ehrenamtliche Miıtarbeıiterinnen un: Miıtar-Ziel Um die gegenselt1ge Kenntnıs 1n der
Praxıs vertieten und ine breıte Vertrau- beıter 1n Pfarreien un: Dekanaten, sondern

bietet uch für ausgebildete Theologenensbasıs schaffen, sind persönliche Be-
SCSNUNSCIL auf allen Fbenen unerläßlich. Aufschlufßreiches, ıntormiert ser1Ös und 1st

darüber hınaus spannend geschrieben unVon der Methode her plädiert der Vertas-
SCT für eınen Dıalog autf breıter Basıs un: orıginell arrangıert.
auf verschıedenen Ebenen, wobe1l Mönche Die sıch durchziehende Rahmengeschich-
un: Nonnen und VOTLT allem das gläubige t ‘9 optisch VO den Informationspassagen
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